
Kirchliches Amtsblatt
für die Diözese Rottenburg-Stuttgart

Nr. 5	 Rottenburg am Neckar, 16. März 2026	 Band 70

A p o s t o l i s c h e r  S t u h l
Botschaft zur Fastenzeit	 130

B i s c h ö f l i c h e s  O r d i n a r i a t
Arbeitsvertragsrichtlinien des Deutschen Caritas­

verbandes (AVR) – Beschlüsse der Bundes­
kommission der Arbeitsrechtlichen Kommission 
vom 04.12.2025 – Dekret	 130

Arbeitsvertragsrichtlinien des Deutschen Caritas­
verbandes (AVR) – Beschluss der Regional­
kommission Baden-Württemberg vom 13.10.2025 – 
Dekret	 131

Bistums-KODA – 65. Beschluss zur Änderung der 
AVO-DRS, Teil I, Änderung der Anlage A, Teil III, 
3.3 Religionslehrerinnen/Religionslehrer im Kirchen­
dienst 	 132

Bistums-KODA – 65. Beschluss zur Änderung der 
AVO-DRS, Teil II, Änderung der Anlage K – 6: 
Ersetzende Entscheidung des Vermittlungsausschus­
ses der Zentralen Arbeitsrechtlichen Kommission 
(ZAK) vom 22. Januar 2024 „Gesamtregelung zur 
Befristung“ 	 133

Änderung der Ordnung für die Wahl der Vertreter der 
Mitarbeiterseite in der Zentral-KODA (Zentral-​
KODA-Wahlordnung)	 133

Bistums-KODA – Bildung der 12. Kommission zur 
Ordnung des Diözesanen Arbeitsvertragsrechts 
(Bistums-KODA) 	 134

Leitlinie für den Einsatz von Künstlicher Intelligenz 
für Mitarbeitende im kirchlichen Dienst der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart	 135

Richtlinie für die Nutzung Künstlicher Intelligenz 
durch die Beschäftigten der Diözese Rottenburg-
Stuttgart (KI-Nutzungsrichtlinie)	 138

Wichtige Hinweise für die Einreichung von Anträgen 
zur Verleihung der Martinusmedaille	 142

Außerkraftsetzung von Dienstsiegeln	 142
Inkraftsetzung von Dienstsiegeln	 143
Warnung vor Anfragen der „Zion-Christlichen 

Missionsgruppe“ (ZCMG)	 143

P e r s o n a l a n g e l e g e n h e i t e n
Personalnachrichten	 144

M i t t e i l u n g e n
Angebote der Seelsorge für Pastorale Dienste/Priester­

seelsorge in der Diözese Rottenburg-Stuttgart	 145
Angebote des Instituts für Fort- und Weiterbildung	 146



130� Kirchliches Amtsblatt Rottenburg-Stuttgart 2026, Nr. 5, 16.03.2026

Apostolischer Stuhl

Botschaft zur Fastenzeit
Diese und weitere Papstbotschaften finden Sie auf der 
Website der Deutschen Bischofskonferenz unter: dbk.de/
katholische-kirche/vatikan/papstbotschaften.

Bischöfliches Ordinariat

BO-Nr. 107 – 12.01.2026 
PfReg. F 1.1 d 2

Dekret  
Arbeitsvertragsrichtlinien des Deutschen 

Caritasverbandes (AVR)
Nachstehende Beschlüsse der Bundeskommission der 
Arbeitsrechtlichen Kommission vom 04.12.2025 setze 
ich hiermit gemäß §  21 der Ordnung der Arbeitsrecht­
lichen Kommission des Deutschen Caritasverbandes e. V. 
in Kraft. Dieser Beschluss wird im Kirchlichen Amts­
blatt veröffentlicht.
Rottenburg a. N., den 22. Januar 2026
+ Dr. Klaus Krämer
Bischof

Tarifrunde 2025 – Teil 2 von 3 und 
Korrekturbeschluss zu den AVR ab 2027

A. 
Beschlusstext:

I. 
Änderungen ab dem 1. Januar 2025

1.	 Änderungen in Anhang D der Anlagen 31 und 32 zu 
den AVR – Hebammen
Teil  I. a) „Entgeltgruppen zu Anhang  B“ im An­
hang D der Anlagen 31 und 32 zu den AVR werden 
jeweils wie folgt geändert:
Nach der Entgeltgruppe P 9 wird jeweils die folgende 
Entgeltgruppe  P  11 samt Anmerkungen neu einge­
fügt:
„Entgeltgruppe P 11
1.	 Ab 1. Januar 2025: Hebammen mit abgeschlos­

sener Hochschulbildung und entsprechender Tä­
tigkeit.

2.	 Ab 1.  Juli 2025: Hebammen und Entbindungs­
pfleger der Entgeltgruppe P 8 Fallgruppe 3, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer 
Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten der Fall­
gruppe 1 ausüben.

Anmerkung zu Fallgruppe 1:
1Hebammen, denen am 1. Januar 2025 oder danach 
Tätigkeiten übertragen sind, die eines der Tätigkeits­

merkmale der Entgeltgruppe P 11 Fallgruppe 1 in der 
seit dem 1. Januar 2025 geltenden Fassung erfüllen, 
werden rechtlich so gestellt, als ob sie seit der Über­
tragung der Tätigkeit, frühestens seit dem 1. Januar 
2025, in die entsprechende Entgeltgruppe  eingrup­
piert gewesen wären. 2Satz 1 findet so lange Anwen­
dung, wie die Voraussetzungen eines dieser Tätig­
keitsmerkmale weiterhin vorliegen, längstens jedoch, 
bis diese Hebammen oder Entbindungspfleger in der 
Entgeltgruppe P 11 Fallgruppe 1 eingruppiert sind.
Anmerkung zu Fallgruppe 2:
1Hebammen, denen am 1. Juli 2025 oder danach Tä­
tigkeiten übertragen sind, die eines der Tätigkeits­
merkmale der Entgeltgruppe P 11 Fallgruppe 2 in der 
seit dem 1.  Juli 2025 geltenden Fassung erfüllen, 
werden rechtlich so gestellt, als ob sie seit der Über­
tragung der Tätigkeit, frühestens seit dem 1.  Juli 
2025, in die entsprechende Entgeltgruppe  eingrup­
piert gewesen wären. 2Satz 1 findet so lange Anwen­
dung, wie die Voraussetzungen eines dieser Tätig­
keitsmerkmale weiterhin vorliegen, längstens jedoch, 
bis diese Hebammen oder Entbindungspfleger in der 
Entgeltgruppe P 11 Fallgruppe 2 eingruppiert sind.“

2.	 Inkrafttreten
Die Änderungen nach Ziffer I treten zum 1. Januar 
2025 in Kraft.

II. 
Änderungen ab dem 1. Januar 2027

1.	 Änderungen im Anhang Entgeltordnung (EGO) der 
AVR (2027) – Hebammen
Teil B Abschnitt XI. Ziffer 1 des Anhangs Entgelt­
ordnung der AVR (2027) wird wie folgt geändert:
Nach der Entgeltgruppe P 9 wird folgende Entgelt­
gruppe P 11 samt Anmerkungen neu eingefügt:
„Entgeltgruppe P 11
1.	 Hebammen mit abgeschlossener Hochschulbil­

dung und entsprechender Tätigkeit.
2.	 Hebammen und Entbindungspfleger der Entgelt­

gruppe  P  8 Fallgruppe  3, die aufgrund gleich­
wertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen 
entsprechende Tätigkeiten der Fallgruppe 1 aus­
üben.

Anmerkung zu Fallgruppe 1:
1Hebammen, denen am 1. Januar 2025 oder danach 
Tätigkeiten übertragen sind, die eines der Tätigkeits­
merkmale der Entgeltgruppe P 11 Fallgruppe 1 in der 
seit dem 1. Januar 2025 geltenden Fassung erfüllen, 
werden rechtlich so gestellt, als ob sie seit der Über­
tragung der Tätigkeit, frühestens seit dem 1. Januar 
2025, in die entsprechende Entgeltgruppe  eingrup­
piert gewesen wären. 2Satz 1 findet so lange Anwen­
dung, wie die Voraussetzungen eines dieser Tätig­
keitsmerkmale weiterhin vorliegen, längstens jedoch, 
bis diese Hebammen oder Entbindungspfleger in der 
Entgeltgruppe P 11 Fallgruppe 1 eingruppiert sind.
Anmerkung zu Fallgruppe 2:
1Hebammen, denen am 1. Juli 2025 oder danach Tä­
tigkeiten übertragen sind, die eines der Tätigkeits­
merkmale der Entgeltgruppe P 11 Fallgruppe 2 in der 
seit dem 1.  Juli 2025 geltenden Fassung erfüllen, 

https://www.dbk.de/katholische-kirche/vatikan/papstbotschaften
https://www.dbk.de/katholische-kirche/vatikan/papstbotschaften
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werden rechtlich so gestellt, als ob sie seit der Über­
tragung der Tätigkeit, frühestens seit dem 1.  Juli 
2025, in die entsprechende Entgeltgruppe  eingrup­
piert gewesen wären. 2Satz 1 findet so lange Anwen­
dung, wie die Voraussetzungen eines dieser Tätig­
keitsmerkmale weiterhin vorliegen, längstens jedoch, 
bis diese Hebammen oder Entbindungspfleger in der 
Entgeltgruppe P 11 Fallgruppe 2 eingruppiert sind.“

2.	 Inkrafttreten
Die Änderungen nach Ziffer II treten zum 1. Januar 
2027 in Kraft.

III. 
Korrekturbeschluss zu den AVR ab 2027

1.	 Änderung in § 3 Teil I. Anhang Überleitung – Aus­
kunftsverlangen
In §  3 Absatz 4 Teil  I. Anhang  Überleitung AVR 
(2027) wird um einen Satz 4 ergänzt:
„4Der Mitarbeiter kann das Verlangen frühestens ab 
dem 1. Juni 2026 geltend machen.“

2.	 Änderung in § 6 Teil I. Anhang Überleitung – An­
trag auf Höhergruppierung
Absatz 2 des § 6 Teil  I. Anhang Überleitung AVR 
(2027) wird um die Sätze 3 und 4 ergänzt:
„3Wird der Höhergruppierungsantrag innerhalb ei­
nes Jahres ab dem Tag der Überleitung des Mitarbei­
ters (§ 3) gestellt, richten sich die Stufenzuordnung 
und -laufzeit in der höheren Entgeltgruppe nach § 5. 
4Die Stufenzuordnung und -laufzeit nach Satz 3 fin­
det keine Anwendung, wenn die korrigierende Hö­
hergruppierung bereits vor dem Antrag auf Überlei­
tung hätte erfolgen müssen.“

3.	 Inkrafttreten
Die Änderungen nach Ziffer  III treten zum 4.  De­
zember 2025 in Kraft.

BO-Nr. 108 – 12.01.2026 
PfReg. F 1.1 d 2

Dekret  
Arbeitsvertragsrichtlinien des Deutschen 

Caritasverbandes (AVR)
Nachstehenden Beschluss der Regionalkommission Ba­
den-Württemberg vom 13.10.2025 setze ich hiermit ge­
mäß § 21 der Ordnung der Arbeitsrechtlichen Kommis­
sion des Deutschen Caritasverbandes e. V. in Kraft. 
Dieser Beschluss wird im Kirchlichen Amtsblatt veröf­
fentlicht.
Rottenburg a. N., den 29. Januar 2026
+ Dr. Klaus Krämer
Bischof

Die Regionalkommission Baden-Württemberg 
beschließt:

I. 
Antrag auf Kompetenzübertragung

Die Bundeskommission möge beschließen, der Regio­
nalkommission Baden-Württemberg die Kompetenz zur 
Festsetzung der Höhe
-	 der Zulage für Mitarbeiter in Krankenhäusern sowie 

in Pflege- und Betreuungseinrichtungen in den Ent­
geltgruppen 5 bis 15 bzw. P 4 bis P 16 gemäß § 28 
Abs. 4 Buchstaben a) und b) der ab 1.  Januar 2027 
geltenden Fassung der AVR außerhalb der Band­
breite nach § 13 Abs. 3 Satz 2 AK-Ordnung und

-	 der Einmalzahlung für Mitarbeiter in Krankenhäu­
sern in den Entgeltgruppen 1 bis 4 gemäß § 28 Abs. 4 
Buchstabe  d) der ab 1.  Januar 2027 geltenden Fas­
sung der AVR

zu übertragen.
Dazu möge die Bundeskommission folgenden Beschluss 
fassen:
1.	 Die Bundeskommission überträgt gem. § 13 Abs. 5 

AK-Ordnung die Kompetenz zur Festsetzung der 
Höhe der Zulage für Mitarbeiter in Krankenhäusern 
sowie in Pflege- und Betreuungseinrichtungen in 
den Entgeltgruppen 5 bis 15 bzw. P 4 bis P 16 gemäß 
§ 28 Abs. 4 Buchstaben a) und b) der ab 1.  Januar 
2027 geltenden Fassung der AVR außerhalb der 
Bandbreite nach § 13 Abs. 3 Satz 2 AK-Ordnung für 
den Geltungsbereich der Regionalkommission 
Baden-Württemberg auf die Regionalkommission 
Baden-Württemberg. 

2.	 Die Bundeskommission überträgt gem. § 13 Abs. 6 
Satz  1, 2.  Alternative AK-Ordnung befristet vom 
4. Dezember 2025 bis 31. Dezember 2029 die Kom­
petenz zur Festsetzung der Höhe der Einmalzahlung 
für Mitarbeiter in Krankenhäusern in den Entgelt­
gruppen 1 bis 4 gemäß § 28 Abs. 4 Buchstabe d) der 
ab 1.  Januar 2027 geltenden Fassung der AVR für 
den Geltungsbereich der Regionalkommission 
Baden-Württemberg auf die Regionalkommission 
Baden-Württemberg.

Die Regionalkommission Baden-Württemberg stellt die­
sen geeinten Antrag an die Bundeskommission durch:
gez. Dr. Bernd Widon� gez. Tabea Kölbel

Mitglieder der Bundeskommission
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II. 
Unter der Bedingung, dass die Übertragung zur 

Bandbreitenabweichung und die 
Kompetenzübertragung unter unveränderter 

Ziffer I. dieses Beschlusses erfolgt, beschließt die 
Regionalkommission Baden-Württemberg zugleich 

folgende Regelungen nach Ziffern 1. und 2.:
1.	 Für den Bereich der Regionalkommission Baden-

Württemberg werden die mittleren Werte, die im Be­
schluss der Bundeskommission der Arbeitsrechtli­
chen Kommission vom 9. Oktober 2025 zur „AVR in 
der Fassung ab dem 1.  Januar 2027 (AVR (2027))“ 
enthalten sind, in derselben Höhe und zu denselben 
Zeitpunkten als neue Werte festgesetzt. Es gelten fol­
gende Abweichungen:
a)	 Für Mitarbeiter in Krankenhäusern wird der 

Umfang der regelmäßigen Arbeitszeit gemäß 
§ 15 Abs. 1 Satz 1 der ab 1. Januar 2027 gelten­
den Fassung der AVR auf durchschnittlich 39 
Stunden wöchentlich festgesetzt.

b)	 Für Mitarbeiter in Krankenhäusern sowie für 
Mitarbeiter in Pflege- und Betreuungseinrich­
tungen wird die Höhe der Zulage gemäß §  28 
Abs.  4 Buchstaben  a) und b) der ab 1.  Januar 
2027 geltenden Fassung der AVR auf monatlich 
35 Euro festgesetzt. 

2.	 Für den Bereich der Regionalkommission Baden-
Württemberg wird die Höhe der Einmalzahlung für 
Mitarbeiter in Krankenhäusern gemäß § 28 Abs. 4 
Buchstabe  d) der ab 1.  Januar 2027 geltenden Fas­
sung der AVR auf 10,08 % festgesetzt. 

III. 
Inkrafttreten

Ziffer  I. tritt am 13.  Oktober 2025, die Regelungen zu 
Ziffer  II. treten bei Bedingungseintritt zum 1.  Januar 
2027 in Kraft.

Regelungsziel und wesentlicher Inhalt
Mit der Kompetenzübertragung durch die Bundeskom­
mission wird die Regionalkommission Baden-Württem­
berg ermächtigt, die Höhe der Zulage für Mitarbeiter in 
Krankenhäusern sowie in Pflege- und Betreuungsein­
richtungen in den Entgeltgruppen 5 bis 15 bzw. P 4 bis 
P 16 gemäß § 28 Abs. 4 Buchstaben a) und b) AVR au­
ßerhalb der Bandbreite nach § 13 Abs. 3 Satz 2 AK-Ord­
nung und weiter die Höhe der Einmalzahlung für Mitar­
beiter in Krankenhäusern in den Entgeltgruppen 1 bis 4 
gemäß § 28 Abs. 4 Buchstabe d) AVR festzusetzen.
Hintergrund ist die, im Vergleich zum mittleren Wert, 
erhöhte Festsetzung des Umfangs der regelmäßigen Ar­
beitszeit für Mitarbeiter in Krankenhäusern auf durch­
schnittlich 39 Stunden wöchentlich. Damit orientiert sich 
die Regionalkommission bezüglich der Arbeitszeit an 
der Regelung zur Arbeitszeit in kommunalen Kranken­
häusern in Baden-Württemberg gemäß TVöD-K. Die, im 
Vergleich zum mittleren Wert sowie zur prozentualen 
Vorgabe durch die Bundeskommission, erhöhten Fest­
setzungen der Höhe der Zulage sowie der Einmalzahlung 
sind als Ausgleich für die erhöhte Arbeitszeit zu betrach­
ten.
Der Beschluss beinhaltet im Wesentlichen die Über­
nahme des Beschlusses der Bundeskommission zur Neu­
fassung der AVR-Caritas ab dem 1. Januar 2027. Damit 

werden die Höhe der Vergütungswerte, der Umfang der 
regelmäßigen Arbeitszeit und der Umfang des Erho­
lungsurlaubs für den Geltungsbereich der Regionalkom­
mission Baden-Württemberg festgesetzt.
Die Regionalkommission ist für die Festlegung der Höhe 
aller Vergütungsbestandteile, des Umfangs der Arbeits­
zeit und des Umfangs des Erholungsurlaubs zuständig 
gemäß § 13 Abs. 3 Satz 1 AK-Ordnung.

BO-Nr. 655 – 18.02.2026 
PfReg. F 1.1 a 1

Kommission zur Ordnung des Diözesanen 
Arbeitsvertragsrechts 

(Bistums-KODA)

65. Beschluss zur Änderung der AVO-DRS, 
Teil I, Änderung der Anlage A, Teil III, 

3.3 Religionslehrerinnen/Religionslehrer 
im Kirchendienst

Die Bistums-KODA hat am 05.02.2026 folgende Ände­
rungen der Arbeitsvertragsordnung der Diözese Rotten­
burg-Stuttgart (AVO-DRS), Beschluss der Bistums-
KODA vom 15.10.2010, KABl.  2010, S.  333  ff., zuletzt 
geändert durch den Beschluss der Bistums-KODA vom 
11.12.2025, KABl. 2026, S. 36 ff., beschlossen:
Legende: 
schwarz Standard:	 eigenständige Regelung

Artikel I 
Änderung der Entgeltordnung zur AVO-DRS

Die Entgeltordnung zur AVO-DRS wird wie folgt geän­
dert:
1.	 In Teil III, 3.3 Religionslehrerinnen/Religionslehrer 

im Kirchendienst erhält der Abschnitt Entgelt­
gruppe 10 und dort die Nr. 2 und Nr. 3 folgende neue 
Fassungen:
„Entgeltgruppe 10
2.	 Lehrkräfte mit abgeschlossener einschlägiger 

kirchlicher bzw. staatlicher Hochschulbildung 
oder mit abgeschlossenem theologischem/religi­
onspädagogischem Studium an einer Fachaka­
demie für Gemeindepastoral und Religionspäda­
gogik jeweils nach erfolgreich abgeschlossenem 
Anerkennungsjahr oder erfolgreich abgeschlos­
senem kirchlichen Vorbereitungsdienst.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2)

3.	 Kirchliche Referendarinnen/kirchliche Referen­
dare mit abgeschlossenem mindestens sechsse­
mestrigem Hochschulstudium an einer Katholi­
schen Hochschule im Fach Religionspädagogik 
oder einer abgeschlossenen einschlägigen kirch­
lichen bzw. staatlichen Hochschulbildung.
(keine Stufen 2-6)
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4)“

Die alte Entgeltgruppe 10 Nr. 3 wird zur neuen Ent­
geltgruppe 10 Nr. 4.
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2.	 In Teil III, 3.3 Religionslehrerinnen/Religionslehrer 
im Kirchendienst wird nach den Protokollerklärun­
gen 1-3 folgende Protokollerklärung Nr. 4 neu hinzu­
gefügt:
„4.	 Kirchliche Referendarinnen/kirchliche Referen­

dare erhalten 80  v.H. des Tabellenentgelts aus 
EG 10 Stufe 1.“

Artikel II 
Inkrafttreten

Diese Regelungen treten zeitlich mit der Inkraftsetzung 
und anschließenden Veröffentlichung der „Ausbildungs- 
und Prüfungsordnung der Diözese Rottenburg-Stuttgart 
über den Vorbereitungsdienst und die Kirchliche Prü­
fung für das Lehramt an Grundschulen“ im Kirchlichen 
Amtsblatt für die Diözese Rottenburg-Stuttgart und der 
anschließenden eigenen Veröffentlichung im Kirchlichen 
Amtsblatt für die Diözese Rottenburg-Stuttgart in Kraft.
Rottenburg a. N., den 4. März 2026
+ Dr. Klaus Krämer
Bischof

BO-Nr.656 – 18.02.2026 
PfReg. F 1.1 a 1

Kommission zur Ordnung des Diözesanen 
Arbeitsvertragsrechts 

(Bistums-KODA)

65. Beschluss zur Änderung der AVO-DRS, 
Teil II, Änderung der Anlage K – 6: 

Ersetzende Entscheidung des 
Vermittlungsausschusses der Zentralen 
Arbeitsrechtlichen Kommission (ZAK) 
vom 22. Januar 2024 „Gesamtregelung 

zur Befristung“
Die Bistums-KODA hat am 05.02.2026 folgende Ände­
rungen der Arbeitsvertragsordnung der Diözese Rotten­
burg-Stuttgart (AVO-DRS), Beschluss der Bistums-
KODA vom 15.10.2010, KABl.  2010, S.  333  ff., zuletzt 
geändert durch den Beschluss der Bistums-KODA vom 
11.12.2025, KABl. 2026, S. 36 ff., beschlossen:
Legende: 
schwarz Standard:	 eigenständige Regelung 

Artikel I 
Änderungen der Anlage K – 6: „Gesamtregelung 

zur Befristung“
Die Ersetzende Entscheidung des Vermittlungsausschus­
ses der ZAK vom 22. Januar 2024 „Gesamtregelung zur 
Befristung“ wird wie folgt geändert:
1.	 Nr. 1 wird um folgenden Satz 5 ergänzt:

„Eine Vereinbarung, die die Beendigung des Dienst­
verhältnisses mit dem Erreichen der Regelalters­
grenze ohne Kündigung vorsieht (§ 41 Absatz 2 SGB 
VI), gilt nicht als Befristung im Sinne des Satzes 1.“

2.	 Nr. 2 Satz 2 wird wie folgt ergänzt:

2.1	 Nach den Worten „von 21 Monaten“ werden die 
Worte „und den unter d) genannten Fällen bis 
zur Dauer von 24 Monaten“ eingefügt.

2.2	 Der Punkt am Ende des Buchstaben  c) wird 
durch ein Semikolon ersetzt und der folgende 
Text angefügt:
„d)	 sich der/die Beschäftigte mit fortdauerndem 

Förderungsbedarf, zu Beschäftigungsbe­
ginn in einer öffentlich geförderten Be­
schäftigungsmaßnahme (z. B. nach SGB II, 
SGB  III) befindet und im Rahmen von 
Maßnahmen der Beschäftigung und/oder 
Qualifizierung zur Erlangung eines Arbeits­
platzes und/oder Erhaltung der Beschäf­
tigungsfähigkeit eine fachliche und/oder so­
zialpädagogische Anleitung erhält oder für 
die Eingliederungsleistungen gewährt wer­
den.“

Artikel II 
Inkrafttreten

Diese Änderungen treten mit der Veröffentlichung im 
Kirchlichen Amtsblatt für die Diözese Rottenburg-Stutt­
gart in Kraft.
Rottenburg a. N., den 4. März 2026
+ Dr. Klaus Krämer
Bischof

BO-Nr. 740 – 23.02.2026 
PfReg. F 1.1 a 1

Änderung der Ordnung für die Wahl der 
Vertreter der Mitarbeiterseite in der Zentral-

KODA (Zentral-KODA-Wahlordnung)
Die Ordnung für die Wahl der Vertreter der Mitarbeiter­
seite in die Zentral-KODA (Zentral-KODA-Wahlord­
nung) in der Fassung vom 8.  Dezember 1998 (KABl. 
1998, S. 317) wird wie folgt geändert:
Gründe für die Änderungen sind die Änderung der 
ZAK-Ordnung. Aufgrund dieser Änderung müssen die 
Begrifflichkeiten der Wahlordnung angepasst werden.
Das Wahlprozedere wird etwas vereinfacht. Der KODA-
DN-Seite der Diözese Rottenburg-Stuttgart und der 
KODA MAS der Erzdiözese Freiburg wird zunächst die 
Möglichkeit gegeben, sich auf einen Kandidaten/eine 
Kandidatin zu einigen.

Artikel I 
Änderung der Ordnung für die Wahl der Vertreter 

der Mitarbeiterseite in der Zentral-KODA
1.	 Die Ordnung erhält folgenden neuen Namen:

„Ordnung für die Wahl der Vertreterinnen/Vertreter 
der Mitarbeiterseite in der Zentralen Arbeitsrechtli­
chen Kommission (ZAK-Wahlordnung)“

2.	 Der Satz vor § 1 wird wie folgt gefasst:
„Gemäß §  4 Absatz  2 der Ordnung der Zentralen 
Arbeitsrechtlichen Kommission (ZAK-Ordnung) 
wird für das Erzbistum Freiburg und das Bistum 
Rottenburg-Stuttgart folgende gemeinsame Wahl­
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ordnung für die Wahl der Vertreterinnen/Vertreter 
der Mitarbeiterseite in der Zentralen Arbeitsrechtli­
chen Kommission (ZAK) erlassen.“

3.	 § 1 Satz 1 wird wie folgt gefasst:
„1Nach § 4 Absatz 2 der ZAK-Ordnung sind für die 
Region Süd-West zwei Vertreterinnen/Vertreter der 
Mitarbeiterseite der in der Region bestehenden Kom­
missionen zu wählen.“

4.	 § 3 wird wie folgt gefasst:
„1Wahlvorschlagsberechtigt und wählbar ist jedes 
der Mitarbeiterseite angehörende Mitglied der jewei­
ligen Bistums-KODA für den auf dieses Bistum ent­
fallenden Sitz. 2Wahlberechtigt ist jedes der Mitar­
beiterseite angehörende Mitglied der Bistums-KODA 
des Erzbistums Freiburg und der Bistums-KODA des 
Bistums Rottenburg-Stuttgart.“

5.	 Nach § 3 wird folgender neuer § 4 eingefügt:

„§ 4 Arten der Wahl
1Die Wahl findet grundsätzlich als Briefwahl statt. 
2Alternativ kann die Wahl in einer Wahlversamm­
lung durchgeführt werden, wenn aus einem Bistum 
mehr als ein Wahlvorschlag vorliegt. 3Die Entschei­
dung hierüber trifft der Wahlvorstand.“ 

6.	 Der bisherige § 4 wird zu § 5.
7.	 Der neue § 5 wird wie folgt geändert:

a)	 Die Absätze 1 und 2 werden wie folgt gefasst:
„(1) 1Nach der konstituierenden Sitzung der je­
weils neu gewählten Bistums-KODA einigt sich 
die Mitarbeiterseite der jeweiligen Bistums-
KODA auf einen Wahlvorschlag für eine Kandi­
datin/einen Kandidaten aus ihrer Mitte; die Mit­
arbeiterseite der jeweiligen Bistums-KODA 
stimmt hierfür mit einfacher Mehrheit der abge­
gebenen Stimmen ab. 2Kommt eine Einigung 
nach Satz  1 nicht zustande, setzt der Wahlvor­
stand eine Frist für die Abgabe von Wahlvor­
schlägen; diese muss mindestens zwei Wochen 
betragen.
(2)	 1Der Wahlvorstand teilt nach Benennung der 
Kandidatin/des Kandidaten gemäß Absatz  1 
Satz 1 bzw. der Kandidatinnen/der Kandidaten 
nach Absatz 1 Satz 2 den wahlberechtigten Per­
sonen (§ 3 Satz 2) den Namen der zur Wahl vor­
geschlagenen Person/der zur Wahl vorgeschla­
genen Personen mit. 2Der Wahlvorstand teilt 
ferner die Wahlart gemäß § 4 sowie im Falle der 
Briefwahl den Wahlzeitraum bzw. im Falle der 
Wahlversammlung den Wahltag sowie den 
Wahlort mit. 3Der Wahlvorstand führt die Wahl 
durch. 4Die Wahl ist nicht öffentlich.“

b)	 Absatz 3 wird wie folgt geändert:
aa)	 Das Wort „absolute“ wird durch das Wort 

„einfache“ ersetzt.
bb)	 Das Wort „gültigen“ wird gestrichen.

c)	 Absatz 4 wird wie folgt gefasst:
„(4) Der Wahlvorstand stellt das Ergebnis der 
Wahl fest und teilt Name und Anschrift der ge­
wählten Personen der Geschäftsführung der 
Zentralen Arbeitsrechtlichen Kommission, den 

Mitgliedern der beiden Bistums-KODAen, den 
beiden Ordinariaten sowie den Dienstgebern der 
gewählten Personen mit.“

8.	 Der bisherige § 5 wird zu § 6.
9.	 Der bisherige § 6 wird zu § 7.

Artikel II 
Inkrafttreten

Diese Änderungen treten am 1. April 2026 in Kraft.
Rottenburg a. N., den 23. Februar 2026
Dr. Clemens Stroppel
Generalvikar

BO-Nr. 588 – 12.02.2026  
PfReg. F 1.1 a 1

Kommission zur Ordnung des Diözesanen 
Arbeitsvertragsrechts 

(Bistums-KODA)

Bildung der 12. Kommission zur Ordnung 
des Diözesanen Arbeitsvertragsrechts 

(Bistums-KODA)
Die Bistums-KODA beschließt Rechtsnormen über In­
halt, Abschluss und Beendigung von Arbeitsverhältnis­
sen mit der Diözese, mit Kirchengemeinden und Kir­
chenstiftungen, mit Verbänden von Kirchengemeinden 
sowie mit sonstigen kirchlichen Anstellungsträgern.
Der Bistums-KODA gehören eine gleiche Anzahl von 
Vertreterinnen und Vertretern der Dienstgeber und der 
Beschäftigten an, und zwar auf jeder Seite jeweils zehn 
Vertreterinnen und Vertreter. Die Amtsperiode der Bis­
tums-KODA beträgt 4 Jahre.
Nach der Wahl der Vertreterinnen und Vertreter der 
Dienstnehmerseite am 18. November 2025 durch Urwahl 
und der Berufung der Mitglieder durch den Generalvikar 
steht nun die Zusammensetzung der Bistums-KODA für 
die 12. Amtsperiode von Februar 2026 bis Januar 2030 
fest.

I. 
Dienstnehmerseite

Gruppe 1: Liturgischer und pastoraler Dienst
Andreas Schäfer, Mesner/Fachkraft für Arbeitssicher­
heit, Katholische Kirchengemeinde Mariä Geburt, 88529 
Zwiefalten
Matthias Wolf, Dekanatskirchenmusiker, Katholische 
Kirchengemeinde St. Magnus, 88427 Bad Schussenried
Gruppe 2: Kirchliche Verwaltung
Meike Rücker, Kirchenpflegerin, Katholische Kirchen­
gemeinde St. Franziskus, 74348 Lauffen 
Simone Zieger, Verwaltungsangestellte, Katholische Er­
wachsenenbildung Göppingen, 73033 Göppingen
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Gruppe 3: Kirchliches Bildungswesen
Claudia Breitweg, Religionslehrerin im Kirchendienst, 
Hauptabteilung Schulen, 72108 Rottenburg
Dr.  Johannes Kuber, Fachbereichsleiter Geschichte, 
Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart, 70184 
Stuttgart
Gruppe 4: Sozial-karitativer Dienst
Claudia Mink, Kindergartenleitung, Katholische Ge­
samtkirchengemeinde Rottweil, 78628 Rottweil
Sanja Pranjić, Pflegedienstleitung, Katholische Sozial­
station Iller-Weihung, 89186 Illerrieden
Anna Rizzi, Altenpflegerin, Ökumenische Sozialstation 
Rosenstein, 73540 Heubach
Cornelia Sonntag, Erzieherin, Katholische Gesamtkir­
chengemeinde Mietingen, 88487 Mietingen

II. 
Dienstgeberseite

Jochen Breitweg, Leiter Katholisches Verwaltungszent­
rum Aalen, 73430 Aalen
Roland Grimmelsmann, Vorstand Verwaltung, Stiftung 
Katholische Freie Schule, 72108 Rottenburg
Dr. Tanja Johner-Camaj, Leiterin der Stabsstelle Daten­
schutz, Bischöfliches Ordinariat, 72108 Rottenburg
Dr. Melanie-Katharina Kraus, Leiterin der Hauptabtei­
lung  XIV – Personal, Bischöfliches Ordinariat, 72108 
Rottenburg
Dieter Metzger, Hauptabteilung XIII – Kirchengemein­
den und Dekanate, Bischöfliches Ordinariat, 72108 Rot­
tenburg
Andreas Schmötzer, stellvertretender Leiter und Ge­
samtkirchenpfleger Katholisches Verwaltungszentrum 
Rottweil, 78628 Rottweil
Regina Seneca, Leiterin der Hauptabteilung V – Pastora­
les Personal, Bischöfliches Ordinariat, 72108 Rottenburg
Lea Stocker, Hauptabteilung XIV – Personal, Bischöfli­
ches Ordinariat, 72108 Rottenburg
Christina Würtenberger, stellvertretende Leiterin Ka­
tholisches Verwaltungszentrum Böblingen, 71032 Böb­
lingen
Markus Ziegler, Leiter der Seelsorgeeinheit Gäu, 71083 
Herrenberg

III. 
Vorsitz und stellvertretender Vorsitz der 

12. Bistums-KODA
Die Bistums-KODA hat in ihrer konstituierenden Sit­
zung vom 5. Februar 2026 Frau Claudia Mink (Dienst­
nehmerseite) für die ersten zwei Jahre der 12. Amtsperi­
ode zur neuen Vorsitzenden gewählt. Stellvertretender 
Vorsitzender ist Herr Andreas Schmötzer (Dienstgeber­
seite).
Rottenburg a. N., den 19. Februar 2026
Dr. Clemens Stroppel
Generalvikar

BO-Nr. 529 – 09.02.2026  
PfReg. B 10

Leitlinie für den Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz für Mitarbeitende im kirchlichen 

Dienst der Diözese Rottenburg-Stuttgart
Inhaltsverzeichnis
Einleitung
1.	 Definition Künstliche Intelligenz (KI)
2.	 Grenzen und problematische Aspekte von KI
3.	 Ethische Leitlinien
4.	 Verantwortungsbewusster Einsatz von KI in unse­

rem Handeln
5.	 Schulungen im Umgang mit KI
6.	 Nachhaltigkeit
7.	 Beschaffung und Freigabe von KI-Tools und Soft­

ware
8.	 Hinweis Nutzungsrichtlinie für die Verwendung von 

Künstlicher Intelligenz in der Diözese Rottenburg-
Stuttgart (DRS)

Einleitung
Die Diözese ist dem heiligen Martinus geweiht, der für 
seine Selbstlosigkeit und das Teilen mit Bedürftigen be­
kannt ist. In diesem Geist verstehen wir Technologie als 
Werkzeug, um Wissen und Ressourcen zu teilen und 
Menschen in ihrer Arbeit zu unterstützen.
Künstliche Intelligenz (KI) entwickelt sich rasant und 
bietet auch für die Diözese Rottenburg-Stuttgart neue 
Möglichkeiten, Arbeitsprozesse effizienter zu gestalten 
und die pastorale sowie verwaltungstechnische Arbeit zu 
unterstützen.
Besonders generative KI-Anwendungen wie Sprachmo­
delle (z. B. ChatGPT von OpenAI oder Google Gemini) 
stehen zunehmend im Fokus. Ihr Einsatz kann Abläufe 
optimieren, eröffnet jedoch auch Herausforderungen in 
Bezug auf Ethik, Transparenz und rechtliche Rahmen­
bedingungen.
Dieser Leitfaden soll den zielorientierten, effektiven, 
verantwortungsvollen, sicheren und ethisch abgesicher­
ten Einsatz von KI für alle Mitarbeitenden im kirchli­
chen Dienst fördern. Ziel ist es, die Potenziale von KI zu 
nutzen, ohne die menschliche Verantwortung und kirch­
liche Werte aus den Augen zu verlieren.
Die Nutzung von KI erfordert ein Bewusstsein für Po­
tenziale einschließlich Kosten- und Nutzenabwägungen, 
aber auch für mögliche Risiken, insbesondere im Um­
gang mit generativen KI-Anwendungen. Die Ergebnisse 
solcher Systeme sind nicht immer zuverlässig oder nach­
vollziehbar, weshalb ein verantwortungsbewusster Um­
gang notwendig ist. Zudem spielen Fragen des Daten­
schutzes, des Urheberrechts und der Transparenz in der 
Anwendung eine entscheidende Rolle.
KI ist kein Selbstzweck, sondern ein Werkzeug, das den 
kirchlichen Auftrag unterstützen soll. Diese Leitlinien 
tragen dazu bei, dass KI-Anwendungen sinnvoll und re­
flektiert eingesetzt werden – im Einklang mit den ethi­
schen Grundsätzen der Kirche und zum Wohl der Men­
schen, für die wir tätig sind.
Im kirchlichen Dienst kann KI dazu beitragen, Mitarbei­
tende bei wiederkehrenden, datenintensiven Aufgaben 
zu entlasten – z. B. bei der automatischen Dokumenten­
erkennung, Texterkennung (OCR), geografischen Ana­
lyse kirchlicher Strukturen oder der Buchhaltung.
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Gleichzeitig erfordert der Einsatz von KI eine sorgfältige 
Abwägung. Datenschutz, Urheberrecht und Informati­
onssicherheit müssen gewährleistet sein. Mitarbeitende 
sollen frühzeitig eingebunden und unterstützt werden. 
Sorgen und Vorbehalte sind ernst zu nehmen, Mitarbei­
tendenvertretungen sind frühzeitig zu beteiligen.
KI darf im kirchlichen Kontext niemals den seelsorgli­
chen Auftrag ersetzen. Automatisierte Entscheidungen 
über Menschen – etwa im Sinne eines Social Scoring – 
sind ausgeschlossen. Entscheidungen über Menschen 
treffen immer Menschen.
Geltungsbereich
Diese Leitlinie gilt für alle Beschäftigten der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart und den zugehörigen Untergliede­
rungen, Einrichtungen und sonstigen Organisationsein­
heiten. Die Diözese Rottenburg-Stuttgart wirkt darauf 
hin, dass diese Leitlinie auch in den Dekanaten, Seelsor­
geeinheiten und (Gesamt-)Kirchengemeinden sowie de­
ren Untergliederungen und Einrichtungen Anwendung 
findet.

1. 
Definition Künstliche Intelligenz (KI)

Künstliche Intelligenz (KI) ist ein Teilbereich der Infor­
matik. Sie entwickelt Verfahren und Systeme, die Auf­
gaben lösen können, die sonst menschlicher Intelligenz 
bedürfen. Damit berührt sie nicht nur technische Fragen, 
sondern auch das christliche Verständnis von Verantwor­
tung und Teilhabe, von Freiheit und Menschenwürde.
Viele digitale Anwendungen enthalten seit Jahren KI-
Komponenten, etwa in Navigationssystemen, in Buch­
haltungssoftware, industriellen Prozessen oder bei der 
automatisierten Texterkennung.
In den letzten Jahren haben sich KI-Systeme durch ma­
schinelles Lernen deutlich weiterentwickelt. Sie werden 
mit großen Datenmengen trainiert und können daraus 
Muster erkennen und eigenständig Lösungen generieren. 
Anders als klassische Software folgen sie dabei keinen 
festen Regeln, sondern entwickeln eigene Lösungsstrate­
gien auf Basis ihres Trainings. Besonders sichtbar wird 
dies bei sogenannter „generativer KI“, die in der Lage ist, 
neue Texte, Bilder oder andere Inhalte zu erzeugen.
Die Verarbeitungsschritte der neuronalen Netze sind oft 
nicht nachvollziehbar. Der Mensch kann lediglich den 
Input und das Ergebnis kontrollieren, nicht aber die in­
terne Datenverarbeitung.

2. 
Grenzen und problematische Aspekte von KI

KI ist nicht kreativ und nicht intelligent im menschlichen 
Sinne. Sie erkennt Muster, berechnet Wahrscheinlichkei­
ten und erzeugt daraus scheinbar neue Inhalte. Dabei 
entsteht kein eigenes schöpferisches Denken, sondern 
eine auf Statistik basierende Reproduktion von Beste­
hendem.
Die Qualität von KI-Ergebnissen hängt entscheidend von 
den Daten ab, mit denen sie trainiert wurde. Diese Trai­
ningsdaten enthalten oft urheberrechtlich geschützte In­
halte wie Kunstwerke oder Texte – teils ohne Zustim­
mung der Urheber. Enthalten sie diskriminierende 
Aussagen oder verzerrte Darstellungen, werden diese 
Muster von der KI übernommen und weiterverwendet.

Ein menschlich wie ethisch bedeutsamer Aspekt ist der 
menschliche Aufwand im Hintergrund: Viele KI-Sys­
teme wurden durch sogenannte „Human Feedback 
Loops“ verbessert, bei denen Menschen – häufig unter 
schlechten Arbeitsbedingungen etwa in Afrika oder 
Asien – problematische Inhalte sichten, klassifizieren 
und korrigieren. Diese menschliche Arbeit bleibt meist 
unsichtbar, ist aber zentral für die scheinbare „Präzision“ 
der KI-Ausgaben.

3. 
Ethische Leitlinien

KI verändert viele Lebensbereiche und wirft grundle­
gende Fragen nach Verantwortung, Menschenwürde und 
Gerechtigkeit auf – auch für die Kirche. Es geht darum, 
KI so zu gestalten, dass sie mit dem christlichen Men­
schenbild und dem kirchlichen Auftrag vereinbar ist.
2024 hat der Staat der Vatikanstadt ein eigenes Gesetz 
zur Nutzung von KI-Systemen erlassen, um eine ethi­
sche Ausrichtung ihrer Anwendung sicherzustellen. 
Das Decreto della Pontificia Commissione per lo Stato 
della Città del Vaticano legt besonderen Wert auf den 
Schutz der Menschenwürde, die Wahrung der Letztent­
scheidung durch den Menschen und die Gemeinwohlori­
entierung. Diese ethische Stoßrichtung war bisher vor 
allem aus KI-Chartas bekannt, findet hier aber erstmals 
konkrete gesetzliche Form.
Die Grundhaltung des Vatikans bleibt dabei bewusst 
konstruktiv. Der Einsatz von KI-Systemen ist gewollt 
und wird ermöglicht.
Mit Blick auf die Entwicklung, Anwendung und Nut­
zung von KI-Systemen zeichnen sich aus christlicher 
Sicht fünf maßgebliche Leitlinien ab: 
1)	 Der Mensch im Mittelpunkt allen kirchlichen 

Handelns:
KI muss stets zum Wohle des Menschen eingesetzt 
werden und darf niemals seine Würde oder seine 
Freiheit einschränken. Maßstab bleibt der Mensch – 
nicht die Maschine. 

2)	 Menschliche Beziehungen:
KI darf niemals Empathie, Mitgefühl und soziale 
Interaktion ersetzen und entwerten. Diese sind un­
verzichtbare Bestandteile menschlichen Zusammen­
lebens. 

3)	 Verantwortung und Transparenz:
Alle, die KI-Systeme entwickeln, anwenden oder 
nutzen, tragen eine hohe Verantwortung. Entschei­
dungen, die von KI-Systemen getroffen werden, 
müssen transparent gemacht werden. Algorithmen 
dürfen nicht zu Diskriminierung oder zu Ungerech­
tigkeiten führen. Verantwortung darf nicht an Ma­
schinen abgegeben werden; Mitarbeitende sind für 
die Herausforderungen von KI zu schulen und in ih­
ren digitalen Kompetenzen zu fördern. 

4)	 Schutz der Privatsphäre:
Der Schutz der Daten natürlicher Personen ist ein 
fundamentales Recht. KI-Systeme dürfen nur mit 
den erforderlichen Daten arbeiten und diese müssen 
sicher gespeichert und verarbeitet werden. 

5)	 Verantwortung für die Schöpfung:
KI soll dem Wohl der Schöpfung dienen. Sie soll 
nachhaltig eingesetzt werden, um die Umwelt und 
das Klima zu schützen.
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Beispiele für die Anwendung von Leitlinien:
•	 Beratung: KI kann in Beratungen und Beratungs­

gesprächen, etwa in der Seelsorge und Katechese, in 
der Bildung und Caritas unterstützen (z. B. bei Vor­
bereitung und Strukturierung), darf aber niemals 
das persönliche Gespräch und die persönliche Be-
ziehung ersetzen.

•	 Verwaltung: KI kann Prozesse beschleunigen und 
Abläufe optimieren, darf jedoch nicht die individu-
elle Expertise, Lebenserfahrung und Intuition er-
setzen.

•	 Pfarrbüro: KI kann bei der Organisation helfen, 
darf aber nicht den direkten Kontakt mit Gläubi-
gen ersetzen.

Im vatikanischen Dekret werden folgende Verbote 
für unzulässige KI-Systeme klar formuliert:
•	 Systeme, die „allgemeine anthropologische Schlüsse“ 

ziehen und dadurch zur Diskriminierung Einzelner 
führen

•	 Systeme, die unterschwellige Manipulation einset­
zen

•	 Systeme, die Menschen mit Behinderungen den Zu­
gang verwehren

•	 Systeme, die „soziale Ungleichheiten schaffen, die 
Menschenwürde herabsetzen und gegen grundle­
gende menschliche Prinzipien verstoßen“

•	 Systeme, die die Sicherheit und öffentliche Ordnung 
gefährden

•	 Systeme, deren „Zwecke mit der Integrität der katho­
lischen Kirche und der ordnungsgemäßen Durchfüh­
rung der institutionellen Tätigkeiten der Katholi­
schen Kirche in Konflikt stehen“

4. 
Verantwortungsbewusster Einsatz von KI

Gemeinwohl und Auftrag
Wir gestalten Digitalisierung im Sinne des Gemeinwohls 
und streben eine selbstbestimmte, verantwortungsvolle 
Nutzung von Informationstechnologie an. Künstliche In­
telligenz soll dabei helfen, pastorale und verwaltungs­
technische Aufgaben sinnvoll zu ergänzen, ohne den 
Menschen aus dem Blick zu verlieren.
Wir verstehen technologische Entwicklungen als Chance, 
unsere Aufgaben wirksamer zu erfüllen. KI verändert 
Arbeitsabläufe. Deshalb fördern wir die Kompetenz aller 
Mitarbeitenden, sie reflektiert und verantwortungsbe­
wusst zu nutzen.
Risiken
Wie jede Technologie kann sie Schaden verursachen, 
durch fehlerhafte Ergebnisse, Missbrauch, unreflektierte 
Nutzung oder gesellschaftliche Auswirkungen. Unser 
Umgang mit KI ist deshalb geprägt von Transparenz und 
Verantwortung, nach innen wie nach außen.
Transparenz und Verantwortung
Die Ergebnisse von KI-Systemen müssen transparent, 
nachvollziehbar und überprüfbar sein. Bevor wir sie in 
Entscheidungsprozesse einbeziehen, prüfen wir sie sorg­
fältig und kritisch. Entscheidungen auf Basis von KI-Er­
gebnissen werden stets von Menschen getroffen – nur 

menschliche Expertise kann Verzerrungen oder fehler­
hafte Ausgaben erkennen und verantwortungsvoll be­
werten.
Viele frei zugängliche KI-Anwendungen basieren auf 
vortrainierten Sprachmodellen mit Daten aus dem Inter­
net. Diese Systeme können veraltete, unvollständige oder 
irreführende Inhalte erzeugen – teils auch sogenannte 
„Halluzinationen“. Deshalb überprüfen wir alle Ergeb­
nisse sorgfältig anhand vertrauenswürdiger Quellen – 
insbesondere im Hinblick auf Richtigkeit, Vollständig­
keit und Diskriminierungsfreiheit. Eine ungeprüfte 
Übernahme von Inhalten ist nicht zulässig.
Der Einsatz von generativer KI entbindet uns nicht von 
der inhaltlichen und formalen Verantwortung für unsere 
Arbeitsergebnisse.
Kompetenz und Lernen
Ein reflektierter und verantwortungsvoller Umgang mit 
KI setzt kontinuierliches lebenslanges Lernen voraus. 
Die aktive Auseinandersetzung mit den Funktionswei­
sen und Grenzen der eingesetzten Systeme ist unerläss­
lich, um diese sicher und kompetent in die eigene Arbeit 
zu integrieren.
Schutz vertraulicher Informationen 
Der Schutz von Daten und die Wahrung von Vertraulich­
keit sind oberstes Gebot. Inhalte mit dienstlichem, perso­
nenbezogenem oder vertraulichem Charakter dürfen 
nicht in öffentliche KI-Systeme eingegeben werden. Dies 
umfasst u. a. interne Vorgänge, sensible Daten, Ge­
schäftsgeheimnisse sowie Inhalte aus Verschlusssachen. 
Auch diskriminierende, rechtswidrige oder anstößige In­
halte dürfen weder verarbeitet noch verbreitet werden.
Um die Sicherheit und Integrität unserer Arbeit zu ge­
währleisten, ist es untersagt:
a)	 Inhalte einzugeben, abzurufen, zu verbreiten oder zu 

speichern, die gegen Persönlichkeits-, Datenschutz-, 
Lizenz-, Urheber- oder Strafrecht verstoßen;

b)	 beleidigende, verleumderische, verfassungsfeindli­
che, rassistische, sexistische, gewaltverherrlichende 
oder pornografische Inhalte abzurufen, zu verbreiten 
oder zu speichern;

c)	 andere dazu zu ermutigen oder zu unterstützen, ge­
gen diese Vorgaben zu verstoßen.

Urheberrecht und rechtliche Verantwortung
Die für das Training von KI-Systemen verwendeten Da­
ten können urheberrechtlich geschützte Elemente enthal­
ten. Dadurch besteht ein erhöhtes Risiko von Urheber­
rechtsverletzungen – insbesondere bei KI-generierten 
Texten, Bildern, Audio- oder Videoinhalten.
Transparenzpflichten greifen insbesondere dann, wenn 
solche Inhalte veröffentlicht oder verändert werden, etwa 
im Fall von Deepfakes. KI-generierte oder veränderte In­
halte sind daher angemessen zu kennzeichnen.
KI verantwortungsvoll steuern und regulieren
Künstliche Intelligenz soll im Rahmen gesetzlicher Vor­
gaben und auf Basis christlicher und ethischer Grund­
sätze verantwortungsvoll eingesetzt werden. Vorhaben 
zur Nutzung von KI-Anwendungen – auch durch Ver­
tragspartner – sind im Vorfeld mit dem zuständigen Be­
reich im Bischöflichen Ordinariat abzustimmen. Dies 
gilt ebenso für die Entwicklung und das Training eigener 
Systeme.
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Die Einstufung von KI-Systemen erfolgt auf Grundlage 
eines risikobasierten Ansatzes gemäß EU-KI-Gesetz (AI 
Act). Dabei gelten folgende Kategorien:
Unannehmbares Risiko:
KI-Anwendungen, die gegen grundlegende EU-Werte 
verstoßen, wie etwa Social Scoring oder manipulative 
Systeme, die das Verhalten von Menschen erheblich be­
einflussen, sind verboten.
Hohes Risiko:
Systeme, die in sensiblen Bereichen wie biometrischer 
Identifikation, kritischer Infrastruktur, Bildung, Be­
schäftigung, Strafverfolgung oder Migrationskontrolle 
eingesetzt werden, gelten als hochriskant. Diese unter­
liegen strengen Transparenz-, Dokumentations- und 
Risikomanagementanforderungen und müssen geprüft 
und zertifiziert werden.
Geringes Risiko:
Anwendungen wie Chatbots oder automatische Text- und 
Bildgeneratoren müssen bestimmte Transparenzanforde­
rungen erfüllen, insbesondere muss für Nutzer erkenn­
bar sein, dass sie mit einer KI interagieren. Die Regulie­
rung in diesem Bereich ist weniger intensiv.
Minimales Risiko:
Systeme wie Spamfilter oder KI-basierte Spiele stellen 
kaum Gefahren dar und unterliegen keiner speziellen Re­
gulierung. Dennoch empfehlen wir, bewährte Verfahren 
und freiwillige Verhaltensstandards anzuwenden.
Durch diesen strukturierten Ansatz erfolgt der Einsatz 
von KI sicher, nachvollziehbar und im Einklang mit un­
seren Werten. Die Verantwortung für Entscheidungen 
bleibt stets beim Menschen – nicht bei der Maschine.

5. 
Schulungen im Umgang mit KI

Alle Mitarbeitenden, die im beruflichen Rahmen mit KI-
Systemen arbeiten, werden über die geltenden Vorgaben 
und den sicheren Umgang mit diesen Technologien in­
formiert. Dazu gehören technische Grundlagen ebenso 
wie ethische und datenschutzrechtliche Fragestellungen 
im konkreten Arbeitskontext.
Schulungen zu KI werden regelmäßig angeboten und 
kontinuierlich aktualisiert, um die Entwicklungen auf 
dem Gebiet angemessen zu berücksichtigen. Sie stärken 
die fachliche Handlungssicherheit und fördern die re­
flektierte Nutzung von KI-Systemen im kirchlichen 
Dienst.
Diese Schulungen umfassen technische, rechtliche und 
ethische Aspekte und verdeutlichen, wie KI im Einklang 
mit unseren Werten und zum Wohl der Gemeinschaft 
eingesetzt werden soll.

6. 
Nachhaltigkeit

Der Einsatz von KI soll auch unter ökonomischen und 
ökologischen Gesichtspunkten verantwortungsvoll ge­
staltet werden. In einem ersten Schritt sind innerhalb der 
jeweiligen Arbeitsbereiche vorhandene KI-Tools – etwa 
für Textverarbeitung oder Bildbearbeitung – auf ihre 
Notwendigkeit und Sinnhaftigkeit hin zu prüfen. Dabei 
ist zu entscheiden, für welche Aufgaben ein Zugang zu 
KI-Werkzeugen tatsächlich erforderlich ist.

7. 
Beschaffung und Freigabe von KI-Tools und 

Software
Vor Abschluss jeglicher Rechtsgeschäfte zur Software­
beschaffung – einschließlich Cloud-Lösungen – ist die 
Leitung der IT-Abteilung frühzeitig einzubinden und 
ihre Freigabe einzuholen. Abweichungen sind nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung der IT-Leitung zulässig. 
Grundlage hierfür ist die Dienstanweisung „Software-
Beschaffung für den diözesanen Bereich und Appell an 
den gesamten verfasst-kirchlichen Bereich der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart“, veröffentlicht im Kirchlichen 
Amtsblatt der Diözese Rottenburg-Stuttgart 2025, Nr. 9, 
S. 190, vom 15.07.2025.

8. 
Hinweis Nutzungsrichtlinie für die Verwendung von 
Künstlicher Intelligenz in der Diözese Rottenburg-

Stuttgart
Die vorliegende Leitlinie gibt den ethischen Rahmen für 
den Einsatz von KI in der DRS vor. Sie wird ergänzt 
durch eine Nutzungsrichtlinie, die den verantwortungs­
vollen Einsatz von KI im Berufsalltag konkretisiert, re­
gelt und steuert, indem sie festlegt, wie KI-Systeme 
zweckmäßig, rechtskonform und sicher verwendet wer­
den. Hinsichtlich der ethischen Vorbedingungen für die 
Nutzung von KI ist diese Leitlinie die maßgebliche und 
verbindliche Grundlage für die Nutzungsrichtlinie.
Diese Leitlinie tritt zum 01.04.2026 in Kraft.
Rottenburg a. N., den 23. Februar 2026
Dr. Clemens Stroppel
Generalvikar

Hinweis
Die KI-Grundschulung ist auf der Lernplattform 
lernplattform-drs.de verfügbar. Die KI-Whitelist, Use-
Cases sowie die Leitlinie und die Nutzungsrichtlinie 
zum Download finden Mitarbeitende auf der Mitarbei­
terplattform (MAP) drs-map.viadesk.com/ in der Gruppe 
„KI-Whitelist & Use-Cases (DRS)“ (Gruppensuche).

BO-Nr. 530 – 09.02.2026 
PfReg. B 10

Richtlinie für die Nutzung Künstlicher 
Intelligenz durch die Beschäftigten 
der Diözese Rottenburg-Stuttgart 

(KI-Nutzungsrichtlinie)

Präambel
Diese Richtlinie soll den verantwortungsvollen, zweck­
mäßigen, rechtskonformen und sicheren Einsatz von 
Künstlicher Intelligenz (KI) gewährleisten. Sie beachtet 
die Vorgaben der EU-KI-Verordnung sowie die „Leitli­
nie für den Einsatz von Künstlicher Intelligenz für Mit­
arbeitende im kirchlichen Dienst der Diözese Rotten­
burg-Stuttgart“ und legt die Grundsätze und Regeln für 
die Nutzung von KI-Systemen fest.

https://lernplattform-drs.de
https://drs-map.viadesk.com/
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KI-Systeme übernehmen bestimmte Aufgaben, die sonst menschliches Denken erfordern, z. B. Erstellen von Texten, 
Erfassen und Verstehen von Sprache, Auswertung von Daten.
KI-Systeme ersetzen den Menschen nicht, sondern unterstützen ihn bei einzelnen Arbeitsschritten. Wenn eine Auf­
gabe ohne Hilfe eines KI-Systems vergleichbar schnell und effektiv gelöst werden kann, sollte auf die Anwendung 
eines KI-Systems verzichtet werden.

§ 1 
Geltungsbereich

(1)	 Diese Richtlinie gilt für alle Beschäftigten der Diözese Rottenburg-Stuttgart und der zugehörigen Untergliede­
rungen, Einrichtungen und sonstigen Organisationseinheiten.

(2)	 Die Diözese Rottenburg-Stuttgart wirkt darauf hin, dass die Vorgaben dieser Richtlinie auch in den Dekanaten, 
Seelsorgeeinheiten und (Gesamt-)Kirchengemeinden sowie deren Untergliederungen und Einrichtungen Anwen­
dung findet.

§ 2 
Zulässige KI-Systeme 

(1)	 Die Nutzung eines KI-Systems ist nur gestattet, wenn sie zuvor durch das Fachteam KI im Bischöflichen Ordina­
riat freigegeben oder auf einer von der Diözese veröffentlichten Positivliste (Whitelist) erfasst worden ist.

(2)	 Das Fachteam KI im Bischöflichen Ordinariat klassifiziert die zu prüfenden KI-Systeme entsprechend den Vor­
gaben der EU-KI-Verordnung:
•	 verbotenes KI-System;
•	 Hochrisiko-KI-System;
•	 KI-System mit begrenztem Risiko;
•	 KI-System mit minimalem Risiko.

(3)	 Verbotene KI-Systeme werden im Geltungsbereich dieser Richtlinie nicht eingesetzt. Eine Freigabe zur Nutzung 
ist unzulässig.

(4)	 Ein Hochrisiko-KI-System1 darf erst dann zur Verwendung freigegeben werden, wenn es allen Anforderungen 
der EU-KI-Verordnung genügt, eine unbedingte Erforderlichkeit zum Einsatz dieses Systems besteht und die Ein­
haltung aller rechtlichen und ethischen Vorgaben gewährleistet ist. Vor der Entscheidung über die Freigabe ist 
zwingend eine Datenschutz-Folgenabschätzung gemäß § 35 KDG durchzuführen.

(5)	 Zur Verwendung freigegeben werden grundsätzlich nur KI-Systeme mit begrenztem Risiko und KI-Systeme mit 
minimalem Risiko:

KI-Systeme mit begrenztem Risiko Beispiele Folgen für den Anwender
KI-Systeme mit begrenztem Risiko 
sind Systeme, die mit Personen inter­
agieren und ein geringes Risiko für 
die Benutzer darstellen.

- Einsatz von Chatbots
- �KI-Systeme zur Bild-

generierung von sog. 
Deepfakes2.

Hier sind Transparenzpflichten vorgesehen. 
Die Benutzer müssen darüber informiert werden, 
dass sie mit einem KI-System interagieren bzw. 
Inhalte mit einem KI-System erzeugt wurden.

KI-Systeme mit minimalem Risiko

KI-Systeme mit minimalem Risiko 
sind Systeme, die keine wesentlichen 
Risiken für die Benutzer darstellen.

- �KI-gestützte Schreib­
assistenten und automati­
sche Textvorschläge.

- �KI-gestützte Spam-Filter 

Keine besonderen Verpflichtungen.

§ 3 
Beschränkung der Nutzung auf dienstliche Zwecke

Die Nutzung dienstlicher KI-Systeme für private Zwecke ist untersagt.

§ 4 
Zulässige Einsatzfelder und Zwecke

(1)	 Einsatzfelder für KI-Systeme sind insbesondere:
•	 Unterstützende Tätigkeiten

-	 Texterstellung und -bearbeitung
-	 Erstellung von Protokollen

1	 Siehe Artikel 6 EU-KI-Verordnung und Anhang III zur EU-KI-Verordnung.
2	 Ein „Deepfake“ ist gemäß Artikel 3 Nr. 60 EU-KI-Verordnung ein durch KI erzeugter oder manipulierter Bild-, Ton- oder Video­

inhalt, der wirklichen Personen, Gegenständen, Orten, Einrichtungen oder Ereignissen ähnelt und einem Betrachter fälschli­
cherweise als echt oder wahrheitsgemäß erscheinen würde.
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-	 Datenanalyse zur Verbesserung von Prozessen
-	 Übersetzungen und sprachliche Anpassungen
-	 Automatisierte Beantwortung von E-Mails oder Anfragen
-	 Organisation von Arbeitsabläufen (z. B. Terminplanung, Dokumentenmanagement)
-	 Erstellung von Stellenanzeigen

•	 Interne Prozessoptimierung
-	 IT-Support und Automatisierung von Routineaufgaben
-	 Erstellung von Präsentationen oder Tabellen
-	 Verfassen von Schulungsunterlagen
-	 Erfassen und Verbessern von Arbeitsabläufen

(2)	 Das Fachteam KI im Bischöflichen Ordinariat erstellt und veröffentlicht regelmäßig eine aktualisierte und ver­
bindliche Liste mit zweckmäßigen Einsatzfeldern für KI-Systeme.

§ 5 
Grundsätze der dienstlichen Nutzung

•	 Zweckbindung:
KI darf nur zur Erfüllung dienstlicher Aufgaben eingesetzt werden.

•	 Urheberrecht, Markenrecht, sonstige Rechte Dritter:
Bei der Nutzung und Veröffentlichung von KI-generierten Inhalten ist sicherzustellen, dass keine Rechte Dritter 
(z. B. Urheber-, Marken- oder Persönlichkeitsrechte) verletzt werden.
Vor allem bei Texten und Bildern, die mit Hilfe eines KI-Systems erzeugt worden sind, ist zu prüfen, ob und in­
wieweit vorbestehende Werke im KI-generierten Ergebnis erkennbar sind3. Bei Zweifeln ist die Erlaubnis des 
Rechtsinhabers einzuholen oder hat die Verwendung zu unterbleiben.

•	 Datenschutz, Schutz von Betriebs- und Geschäftsgeheimnissen:
Die Eingabe vertraulicher, personenbezogener oder geschützter Informationen in ein KI-System ist grundsätzlich 
verboten. Im Regelfall sind personenbezogene Informationen zu anonymisieren oder zu pseudonymisieren.
Ausnahmen sind nur zulässig, wenn diese ausdrücklich und schriftlich von der IT-Abteilung in Absprache mit der 
Stabsstelle Datenschutz genehmigt wurden und das jeweilige KI-System ein nachweislich angemessenes Schutz­
niveau gewährleistet.
Insbesondere die Eingabe personenbezogener Daten auf öffentlichen, frei zugänglichen KI-Plattformen ist stets 
untersagt. Falls unzulässigerweise sensible personenbezogene Daten über einen Prompt oder durch Hochladen in 
ein KI-System eingegeben wurden, sind die Meldepflicht des § 33 KDG und die Benachrichtigungspflicht des 
§ 34 KDG zu beachten und die Stabsstelle Datenschutz ist zu informieren.

•	 Ergebnisprüfung:
Alle KI-Ergebnisse sind vor Verwendung auf Richtigkeit, Plausibilität, Angemessenheit und Diskriminierungs­
risiken zu prüfen. Texte sind einer redaktionellen Kontrolle zu unterziehen.

•	 Verantwortung:
Die letzte Entscheidungsbefugnis liegt stets beim Menschen.

•	 Ethische Grundsätze:
Der Einsatz von KI orientiert sich am christlichen Menschenbild und an den ethischen Grundprinzipien von 
Würde, Wahrhaftigkeit, Transparenz und Verantwortung. Diskriminierende, manipulative oder täuschende In­
halte sind unzulässig. Die „Leitlinie für den Einsatz von Künstlicher Intelligenz für Mitarbeitende im kirchlichen 
Dienst der Diözese Rottenburg-Stuttgart“ ist ethische Grundlage jeglicher KI-Nutzung.

•	 Störfall-Management:
Verdächtige Ausgaben, Sicherheits-Vorfälle oder mutmaßliche Rechtsverstöße sind unverzüglich an die zustän­
dige Stelle [z. B. an die (Haupt-)Abteilungsleitung, an die IT-Abteilung, an das Diözesanjustiziariat, an die Stabs-
stelle Datenschutz] zu melden.

§ 6 
Kennzeichnung von KI-generierten Inhalten

Gemäß der EU-KI-Verordnung4 ist bei bestimmten mit Hilfe von KI-Systemen generierten Inhalten offenzulegen, 
dass die Inhalte künstlich erzeugt oder manipuliert wurden.
Die KI-Kennzeichnungspflicht gilt nicht für sämtliche KI-generierten Inhalte, sondern für:
•	 Bild-, Ton- oder Videoinhalte, die sog. Deepfakes2 sind.
•	 Texte, die veröffentlicht werden, um die Öffentlichkeit über Angelegenheiten von öffentlichem Interesse zu infor­

mieren.

3	 Beispielsweise durch Bildabgleich mit der „Rückwärts-Bildersuche“ der Internet-Suchmaschinen.
4	 Siehe Artikel 50 EU-KI-Verordnung.



Kirchliches Amtsblatt Rottenburg-Stuttgart 2026, Nr. 5, 16.03.2026� 141

Nutzung des KI-Systems Beschreibung Kennzeichnungs-
pflicht

Der Inhalt wird 
vollständig durch das 
KI-System erstellt.

Der Inhalt wird ohne menschliche Überarbeitung eigenständig vom 
KI-System erzeugt und das Ergebnis erweckt den Eindruck, vollstän­
dig von einer natürlichen Person verfasst worden zu sein.

Pflicht zur 
Kennzeichnung

Das KI-System unter­
stützt die Erstellung 
des Inhalts – Variante 1.

Das KI-System erstellt lediglich einen Entwurf. Der durch das 
KI-System erzeugte Inhalt wird einem Verfahren der menschlichen 
Überprüfung oder redaktionellen Kontrolle unterzogen.

Keine Kennzeich­
nungspflicht

Das KI-System unter­
stützt die Erstellung 
des Inhalts – Variante 2.

Ein Mensch verfasst einen Text und das KI-System hilft lediglich 
bei der Formulierung, Korrektur oder Übersetzung.

Keine Kennzeich­
nungspflicht

Der Inhalt wird nicht 
veröffentlicht.

Der mithilfe des KI-Systems erzeugte Inhalt wird ausschließlich 
intern verwendet.

Keine Kennzeich­
nungspflicht

§ 7 
Eigene KI-Systeme

(1)	 Das Entwickeln und Trainieren eines eigenen KI-Systems bedarf der vorherigen Genehmigung durch das Fach­
team KI im Bischöflichen Ordinariat.

(2)	 Die Genehmigung wird nur erteilt, sofern keine technischen, sicherheitsrelevanten oder datenschutzrechtlichen 
Belange entgegenstehen.

§ 8 
KI-Kompetenz, Schulungsangebote

(1)	 Die EU-KI-Verordnung verpflichtet die Anbieter und Betreiber von KI-Systemen, ihrem Personal ein ausreichen­
des Maß an KI-Kompetenz zu vermitteln. Die Beschäftigten sind so zu schulen, dass sie die vom Verantwortli­
chen zugelassenen KI-Systeme sachkundig einsetzen können, sich der Chancen und Risiken bewusst sind und 
gesetzeskonform handeln.

(2)	 Die Diözese wird für entsprechende Schulungsangebote Sorge tragen. Alle Beschäftigten, die ein oder mehrere 
KI-Systeme nutzen, sind zur Weiterbildung im Bereich KI und zur verantwortungsbewussten Anwendung der 
erworbenen Kenntnisse im Rahmen ihrer dienstlichen Tätigkeit verpflichtet.

§ 9 
Evaluation

Diese Richtlinie wird durch das Fachteam KI nach ihrem Inkrafttreten regelmäßig, spätestens alle zwei Jahre evalu­
iert und gegebenenfalls angepasst.

§ 10 
Inkrafttreten

Diese Richtlinie tritt zum 01.04.2026 in Kraft. 
Rottenburg a. N., den 23. Februar 2026
Dr. Clemens Stroppel
Generalvikar

Hinweis
Die KI-Grundschulung ist auf der Lernplattform lernplattform-drs.de verfügbar. Die KI-Whitelist, Use-Cases sowie 
die Leitlinie und die Nutzungsrichtlinie zum Download finden Mitarbeitende auf der Mitarbeiterplattform (MAP)   
drs-map.viadesk.com/ in der Gruppe „KI-Whitelist & Use-Cases (DRS)“ (Gruppensuche).

https://lernplattform-drs.de
https://drs-map.viadesk.com/
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BO-Nr. 703 – 20.02.2026  
PfReg. M 3.6

Wichtige Hinweise für die Einreichung von 
Anträgen zur Verleihung der 

Martinusmedaille
Auf folgende Regelungen wird zur Vermeidung von Feh­
lern bei der Antragsstellung besonders hingewiesen:
Die Ehrungsordnung hat mit der Neufassung vom 
01.02.2020 eine Änderung der Frist zur Einreichung der 
Vorschläge zur Martinusmedaille erfahren, um der Vor­
bereitung und Bearbeitung durch die Ehrungskommis­
sion die nötige Zeit zu verschaffen. Bitte reichen Sie 
Ihre Anträge zur Martinusmedaille bis zum 15. Mai 
im Bischofssekretariat ein – später eingegangene An­
träge werden erst im Folgejahr behandelt.
Bei der Darstellung des Lebens und der Verdienste der 
Personen, für die ein Ehrungsantrag gestellt wird, ist ins­
besondere darauf zu achten, dass die vorgeschlagenen 
Personen oder Gruppen einen herausragenden Dienst 
„über den Bereich der Gemeinde hinaus“ geleistet haben.

Außerkraftsetzung von Dienstsiegeln
Die folgenden Pfarramtssiegel werden mit sofortiger 
Wirkung außer Kraft gesetzt:

BO-Nr. 243 – 21.01.2026 
PfReg. D 5.5

Dienstsiegel des Katholischen Pfarramts St.  Johannes 
Bietigheim (Dekanat Ludwigsburg)

Form: kreisrund; Durchmesser: 33 mm

BO-Nr. 244 – 21.01.2026 
PfReg. D 5.5

Dienstsiegel der Katholischen Pfarrei Heilig Kreuz Neu­
enstadt-Stein (Dekanat Heilbronn-Neckarsulm)

Form: rundoval; Maße: 34 mm breit u. 40 mm hoch

BO-Nr. 245 – 21.01.2026 
PfReg. D 5.5

Dienstsiegel des Katholischen Pfarramts St. Franziskus 
Schwäbisch Gmünd (Dekanat Ostalb)

Form: kreisrund; Durchmesser: 32 mm

BO-Nr. 246 – 21.01.2026 
PfReg. D 5.5

Dienstsiegel des Katholischen Pfarramts St. Petrus und 
Paulus Schwäbisch Gmünd (Dekanat Ostalb)

Form: rundoval; Maße: 32 mm breit u. 36 mm hoch
Rottenburg a. N., den 23. Januar 2026
Dr. Clemens Stroppel
Generalvikar
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Inkraftsetzung von Dienstsiegeln
Die folgenden Pfarramtssiegel werden mit sofortiger 
Wirkung in Kraft gesetzt:

BO-Nr. 247 – 21.01.2026 
PfReg. D 5.5

Dienstsiegel des Katholischen Pfarramts St.  Johannes 
Bietigheim (Dekanat Ludwigsburg)

BO-Nr. 248 – 21.01.2026 
PfReg. D 5.5

Dienstsiegel des Katholischen Pfarramts Heilig Kreuz 
Neuenstadt-Stein (Dekanat Heilbronn-Neckarsulm)

BO-Nr. 249 – 21.01.2026 
PfReg. D 5.5

Dienstsiegel des Katholischen Pfarramts St. Franziskus 
Schwäbisch Gmünd (Dekanat Ostalb)

BO-Nr. 250 – 21.01.2026 
PfReg. D 5.5

Dienstsiegel des Katholischen Pfarramts St. Petrus und 
Paulus Schwäbisch Gmünd (Dekanat Ostalb)

Rottenburg a. N., den 23. Januar 2026
Dr. Clemens Stroppel
Generalvikar

BO-Nr. 537 – 10.02.2026 
PfReg. Q

Warnung vor Anfragen der „Zion-
Christlichen Missionsgruppe“ (ZCMG)

Seit Anfang Februar lädt eine „Zion-Christliche Missi­
onsgruppe“ (ZCMG) verstärkt auch katholische Gemein­
den zu einem Austausch über Ökumene, Weltfrieden, 
Religionsfreiheit oder gesellschaftliche Verantwortung 
ein. Teilweise geben die Mitglieder sich auch als Journa­
listinnen oder Journalisten aus und bitten um ein Exper­
tinnen- oder Experteninterview.
Diese Einladungen sollten nicht angenommen werden, 
weil die ZCMG eine Tarnorganisation der südkoreani­
schen Gemeinschaft Shincheonji ist. Durch die Veran­
staltungen sollen Gemeindemitglieder mit Shincheonji in 
Kontakt kommen und rekrutiert werden.
Shincheonji ist keine ökumenisch gesinnte Gemein­
schaft. Die offizielle Lehre bezeichnet alle anderen Kon­
fessionen oder Religionsgemeinschaften als dämonische 
Werkzeuge. Aussteigerinnen und Aussteiger berichten 
von massiven Manipulationen. Es wird erwartet, dass die 
Mitglieder viel Zeit mit Bibelkursen oder der Rekrutie­
rung neuer Anhängerinnen und Anhänger verbringen, 
was zu großen Problemen beim Beruf oder der Ausbil­
dung und im privaten und sozialen Umfeld geführt hat. 
Auch von vielfältigen psychischen Problemen wie Er­
schöpfung, Depressionen oder Angstzuständen wird be­
richtet.
Shincheonji tritt auch unter anderen Namen auf. 
Nähere Informationen können unter diesem Link abge­
rufen werden:
intern.ekhn.de/facettnet/detail/news/tarnung-und-taeu-
schung-bei-shincheonji.html
Der Fachreferent für „Sekten-“ und Weltanschauungs­
fragen der HA  VII – Glaubensfragen und Ökumene 
erteilt gerne weitere Auskünfte: Christian Österbauer, 
Obere Gasse 1, 72108 Rottenburg, Tel.: 07472 169-1923, 
E-Mail: coester​bauer@bo.drs.de

https://intern.ekhn.de/facettnet/detail/news/tarnung-und-taeuschung-bei-shincheonji.html
https://intern.ekhn.de/facettnet/detail/news/tarnung-und-taeuschung-bei-shincheonji.html
mailto:coesterbauer@bo.drs.de
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Personalangelegenheiten

Personalnachrichten

Personalveränderungen 
bei Priestern und Diakonen

Ernennungen
Pater Zeljko Curkovic zum Pfarrvikar mit dem Titel 
Pfarrer in der Kroatischen Kath. Gemeinde Sveti Petar i 
Pavao in Ludwigsburg, Seelsorgeeinheit  10 „Ludwigs­
burg“, in der Kroatischen Kath. Gemeinde Sveti Franjo 
Asiški in Bietigheim-Bissingen, Seelsorgeeinheit  4 
„Bietigheim-Bissingen“, in der Kroatischen Kath. Ge­
meinde Sveti Ante Padovanski in Vaihingen, Seelsorge­
einheit  2 „Vaihingen-Eberdingen“, in der Kroatischen 
Kath. Gemeinde Sveti Ivan Krstitelj in Korntal, Seelsor­
geeinheit 6 „Strohgäu“, Dekanat Ludwigsburg und in der 
Kroatischen Kath. Kirchengemeinde Sveti Ilija in Illin­
gen, Seelsorgeeinheit 2 „Mitte“, Dekanat Mühlacker 
(15.10.2025).
Pfarrer Lijo Mathew zum Pfarrvikar mit dem Titel Pfar­
rer in den Kirchengemeinden St. Blasius in Friedingen, 
St. Cyriakus in Andelfingen, St. Jakobus Maior in Dür­
renwaldstetten, St.  Johannes Nepomuk in Wilflingen, 
St. Katharina in Egelfingen, St. Nikolaus in Billafingen, 
St. Pankratius in Emerfeld und St. Konrad in Langenens­
lingen in der Seelsorgeeinheit  17 „Langenenslingen“, 
Dekanat Biberach (01.02.2026).
Pfarrer Lawrence Ndiwalana zum Administrator mit 
dem Titel Pfarrer in der Italienischen Kath. Gemeinde 
San Antonio in Bönnigheim, Seelsorgeeinheit  3 „Mitt­
lerer Neckar – unter Michaelsberg“ und der Italienischen 
Kath. Gemeinde San Giuseppe in Steinheim an der Murr, 
Seelsorgeeinheit  8 „Bottwartal“, Dekanat Ludwigsburg 
(15.02.2026).
Pater Filip Mimica für die Dauer von 5  Jahren zum 
Pfarrvikar mit dem Titel Pfarrer in der Kroatischen Kath. 
Gemeinde Blaženi Alojzije Stepinac in Stuttgart, Seel­
sorgeeinheit 1 „Stuttgart-Mitte“ und in der Kroatischen 
Kath. Gemeinde Sveti Martin in Stuttgart-Möhringen, 
Seelsorgeeinheit  11 „Stuttgart-Möhringen“, Stadtdeka­
nat Stuttgart, in der Kroatischen Kath. Gemeinde Sveti 
Nikola Tavelic in Waiblingen, Seelsorgeeinheit 2 „Waib­
lingen“ und in der Kroatischen Kath. Gemeinde Sveti 
Ante Padovanski in Backnang, Seelsorgeeinheit  9 
„Backnang“, Dekanat Rems-Murr (15.02.2026).

Beendigungen
Pfarrer Arul Thanaseelan Thaines Marian ist in den 
Dienst seiner Heimatdiözese zurückgekehrt (31.01.2026).

Weitere Personalveränderungen

Pensionierungen
Pfarrer Reinhold Hübschle in Wangen, Dekanat Allgäu-
Oberschwaben (01.09.2025).

Todesfälle
26.01.2026	 Pfarrer i. R. Otto Schlichte in Ravensburg, 

99 Jahre.
09.02.2026	 Pfarrer i. R. Karl Eiberle in Schwendi, 

88 Jahre.
10.02.2026	 Diakon Herbert Baumgarten in Schwäbisch 

Gmünd, 65 Jahre.
27.01.2026	 Diakon i. R. Johann Brix in Oberteuringen, 

82 Jahre.

R.I.P.
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Mitteilungen

Angebote der Seelsorge für Pastorale Dienste/Priesterseelsorge  
in der Diözese Rottenburg-Stuttgart

Die ausführlichen Beschreibungen der Veranstaltungen finden Sie auf der Homepage unter 
seelsorge-pastorale-dienste.de und priesterseelsorge.de

Datum Titel Zielgruppe Ort Anmeldung
Angebot auf 
Anfrage

Geistliche Team­
prozesse

Pastoral-/Seelsorgeteams vor Ort Anfrage 
christoph.schmitz@drs.de
Tel.: 0151 22589280

19.–
25.04.2026

Exerzitien zur 
Lebenskultur

Priester Kloster Maria 
Medingen

priesterseelsorge@drs.de
Tel.: 0711 50530925

24.–
26.04.2026

Es wird wieder 
schön, aber anders!

Alle pastoralen Dienste Kloster Schöntal landpastoral@kloster-
schoental.de
Tel.: 07943 894335

27.04.2026 Oasentag „Alles in 
Christus erneuern“

Priester und Diakone Claretiner, Drei­
faltigkeitsberg 
Spaichingen

priesterseelsorge@drs.de
Tel.: 0711 50530925

08.05.2026 Inspirierender 
Stadtspaziergang

Mitarbeitende im pastoralen 
Dienst und in weiteren Berufen; 
Religionslehrerinnen; 
Engagierte in den Gemeinden, 
alle Interessierten

Heidenheim seelsorge-pastorale-
dienste@drs.de
Tel.: 0711 50530925

31.05.–
07.06.2026

Ignatianische Ein­
zelexerzitien

Offenes Angebot, alle pastora­
len Dienste

Kloster Schöntal landpastoral@kloster-
schoental.de 
Tel.: 07943 894335

Frühjahr/ 
Sommer

Mein inneres Navi Pastoralteams, Berufsgruppen, 
Kurstreffen

Auf dem Neckar 
in Rottenburg

Anfrage 
annette.gawaz@drs.de

10.06.2026 Weg-Gespräch Alle pastoralen Dienste online seelsorge-pastorale-
dienste@drs.de
Tel.: 0711 50530925

16.–
19.06.2026

„Wenn ich gehe, 
geht’s“ – Kurz­
wanderexerzitien

Mitarbeitende im pastoralen 
Dienst, Diakone

Haus Feldberg 
Falkau

seelsorge-pastorale-
dienste@drs.de
Tel.: 0711 50530925

25.06.2026 Inspirierender 
Stadtspaziergang

Frauen im pastoralen Dienst 
und in weiteren Berufen; 
Religionslehrerinnen

Stuttgart seelsorge-pastorale-
dienste@drs.de
Tel.: 0711 50530925

02.–
08.08.2026

Bibel und Berge Priester und Diakone St. Gallenkirch, 
Montafon

priesterseelsorge@drs.de
Tel.: 0711 50530925

06.–
10.09.2026

Meditieren und 
Wandern

Alle pastoralen Dienste Kloster Schöntal landpastoral@kloster-
schoental.de
Tel.: 07943 894335

25.–27.09. und 
16.–18.10.2026

Die heilende Kraft 
der Vergebung

Alle pastoralen Dienste Heil-, 
soziale und pädagogische 
Berufe

Haus der Stille, 
Stuttgart

Christoph.Schmitz@drs.de
Tel.: 0151 22589280

http://www.seelsorge-pastorale-dienste.de
http://www.priesterseelsorge.de
mailto:christoph.schmitz@drs.de
mailto:priesterseelsorge@drs.de
mailto:landpastoral@kloster-schoental.de
mailto:landpastoral@kloster-schoental.de
mailto:priesterseelsorge@drs.de
mailto:seelsorge-pastorale-dienste@drs.de
mailto:seelsorge-pastorale-dienste@drs.de
mailto:landpastoral@kloster-schoental.de
mailto:landpastoral@kloster-schoental.de
mailto:annette.gawaz@drs.de
mailto:seelsorge-pastorale-dienste@drs.de
mailto:seelsorge-pastorale-dienste@drs.de
mailto:seelsorge-pastorale-dienste@drs.de
mailto:seelsorge-pastorale-dienste@drs.de
mailto:seelsorge-pastorale-dienste@drs.de
mailto:seelsorge-pastorale-dienste@drs.de
mailto:priesterseelsorge@drs.de
mailto:landpastoral@kloster-schoental.de
mailto:landpastoral@kloster-schoental.de
mailto:Christoph.Schmitz@drs.de
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Angebote des Instituts für Fort- und Weiterbildung

Alle Kurse sind mit ausführlicher Beschreibung auf der Homepage zu finden. 
Wir bitten um Online-Anmeldung unter: institut-fwb.de/

Datum Nr. Titel Zielgruppe Anmelde-
schluss

21.03.2026 26012 Einführungskurs Krankenkommunion 
Rottenburg

Ehrenamtliche Mitarbeiter/-innen 21.02.2026

28.03.2026 26014 Einführungskurs Kommunionhelfer/-innen 
Ellwangen

Ehrenamtliche Mitarbeiter/-innen 28.02.2026

15.04. + 
22.04.2026

26319 GroupWise Grundlagen Führungskräfte im Verwaltungs­
dienst, Mitarbeiter/-innen VZ/VA/
Kirchenpflege, Pfarramtssekretäre/​
-sekretärinnen

15.03.2026

17.–
18.04.2026

26050 „Verkünden ist mehr als Vorlesen“ 
(Aufbaukurs Wortgottesfeier)

Ehrenamtliche Mitarbeiter/-innen 17.03.2026

15.04.2026 + 
20.05.2026

26057 Ansprachen in Wortgottesfeiern fruchtbar 
gestalten – Impulse zur Vorbereitung und 
zum Umgang mit Lesepredigten (Digital­
meeting)

Ehrenamtliche Mitarbeiter/-innen 18.03.2026

20.04. +
21.04.2026

26504 Von der Zukunft her die Gegenwart gestal­
ten – Transformation für Führungskräfte

Führungskräfte in der Diözese 20.03.2026

07.04.2026 26020 Katholisch: global – lokal. Modul I: 
Einführung in die neue Handreichung zu 
den Eigenfeiern der Diözese Rottenburg-
Stuttgart (Digitalmeeting)

Pastorale Mitarbeiter/-innen 03.04.2026

21.–
22.04.2026

26021 Katholisch: global – lokal. Modul 2: 
Liturgien »segensreich« und musikalisch 
lebendig gestalten

Pastorale Mitarbeiter/-innen 25.03.2026

29.04.–
02.05.2026

26614 Basiskurs Kirchenraumpädagogik: 
Didaktik und Methodik

Ehrenamtliche Mitarbeiter/-innen; 
alle Zielgruppen

01.04.2026

05.05.2026 26022 Katholisch: global – lokal. Modul III: Von 
alten Glaubensbekenntnissen und Reliquien 
(Digitalmeeting)

Pastorale Mitarbeiter/-innen 01.05.2026

06.05.2026 26108 Prävention in der Pflege – Digitale 6-stün­
dige Basisfortbildung (A3)

Mitarbeiter/-innen in der Pflege 06.04.2026

07.05.2026 26208 Grundkurs Modul 2 für Pfarramtssekretä­
re/-sekretärinnen – Formularwesen

Pfarramtssekretäre/-sekretärinnen 07.04.2026

09.05.2026 26003 Einführungskurs Kommunionhelfer/-innen 
(Bad Waldsee)

Ehrenamtliche Mitarbeiter/-innen 09.04.2026

09.05.2026 26055 Sinnliche Elemente in der Wortgottesfeier Ehrenamtliche Mitarbeiter/-innen 09.04.2026
12.05.2026 26010 Einführungskurs Kommunionhelfer/-innen 

(blended learning)
Ehrenamtliche Mitarbeiter/-innen 12.04.2026

16.05.2026, 
11.07.2026, 
09.06.2026 + 
02.07.2026

26031 Einführungskurs Beauftragte Wortgottes­
feier (4-teilig; blended learning)

Ehrenamtliche Mitarbeiter/-innen 16.04.2026

20.05.2026 26206 Wo dein Herz Wurzeln schlägt – Eine Reise 
in deinen inneren Garten (Digitalmeeting)

Pfarramtssekretäre/-sekretärinnen 20.04.2026

08.– 
11.06.2026

26314 Neue Wege wagend gehen – spirituelle 
Selbstsorge für Verwaltungskräfte

Kirchenpfleger/-innen, Mitarbeiter/​
-innen VZ/VA/​Kirchenpflege, 
Pfarramtssekretäre/​-sekretärinnen

08.05.2026

02.07. +
03.07.2026

26613 Von der Zukunft her die Gegenwart gestal­
ten – Transformation für Führungskräfte

Führungskräfte in der Diözese 01.06.2026

21.–
24.10.2026

26501 Das Kurzgespräch in Seelsorge & Beratung 
– Aufbaukurs

Alle Personen aus dem kirchlichen, 
pastoralen, pädagogischen und 
schulischen Bereich, die den Grund­
kurs bereits besucht haben.

27.09.2026

https://institut-fwb.de/
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